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2ó. Samstag, 20 Uhr: Vorlrag von Herrn
. Cuggenbühl, Oberstlass: ,,Aul Reisen
in Hochsavoyen."

Schaffhausen.
Christlicher Verein junger Männer.

3. Donuerstag, 20 Uhr: Bibelbetrachtung.
. Joh. .ó, Jó-40 Einleitung Plr Löw.
ó. Sonntas: Besuch des Oottesdienstes in

TÏaÌngen und anschliessend daran Be-
antwoitung der Fragebogen.

10. Donnerstag 20 Uhr: Kirchengeschichtli-
cher Abend.

13. Sonntag: Trelftag. (Näheres Programm
wird noch bekannt gegeben.)

17. Donnerstag, 20 Uhr: Bibelbetrachtung.
Joh. ó,-41-59. Einleitung Pfr. Kaiser

24. Eonnersiag, 20 Uhr: Vortrag von Hanns
HunzikeJ (Thema noch unbestimmt.)

Winterfhur.
Christlicher Verein junger Männer.

Hospiz z. ,,Heimat", Sträulist. 1.

1, Dienstag, abends 8% Uhr: Vortrag von
Hrn.-PIr. Dr. J. C. Gasser: II. Abend
,,shakespeare ãul der Höhe seines
Schallens.r'

8. Dienstag. abends 8% Uhrz Vortrag von
Hrn.-Pfr. Dr. J. C. Gasser: III' Abend
,,Shakespearæ Welt- und Lebensan.
schauung."

15. Dienstag, abends 8% Uhr:. Vorlrag von
Hrn.-Jugendsekretär Jb. Stutz:,,Der
Jugendliche und sein 'Berul."

22. Dienstag, abends 8% Uhr: Bibelbetrach'
tung. Thema: Genügsamkeit. 1. Thim.
ó, ó-8. Einleitung: Hr. Stadtmissionar
M. Ptlüger.

29. Diensiag, abends 8 Uhr: Stadtverband
Evang. Jungmännervereine Lokal: Frie'
densburg, St. Georgenstr. 55: Vortrag
von Hrn. Bl. Schweingruber, Muttenz:
,,Das Vorrecht im XX. Jahrhundert zu
lebe¡¡.t'

Ieden Miltwoch Abend 7% lJhr: Turnstunde.' Tunthalle Heiligenberg.

Jeden Sonntag Mitlag l% Uhrt Knaben-Ab-- teilung, Spaziergang oder Spiele im
Lokal.

Obersfrass.
Christlicher Verein junger Männer.

Scheuchzerstrasse 3Q Vereinsst. Samstags
20$ Uhr.

2. Montag, 20 Uhr:'Vorstandssitzung.
5. Samstag, 20 Uhr: Bibelstunde von Herrn

Plarrer Spinner.

12. Samsiag, 20 Uhr: HelsingÌorser Frage-
bogen. ReÎ. Freund Lüscher.

13. Sonniag: Ausllug aul die Kyburg. Nä-
heres am Anschlagbrett.

Bibliothek: Jeden Samstag 19% Uhr: Bü-. cherausgabe.

' Knabenabteilung.

5 Samstag, 14 Uhr: Volleyball beim Lokal.
Sonntag, 14 Uhr: Neuestes über die Lo-

komotiven, von Herrn Scherzinger.
Dienstag, 18% Uhr: Führersitzung.
Mittwoch, 18% Uhr: Gruppe lür Nach-

richtendienst.
Samstag, 14 Uhr: Abteilungsspiele, Leiter

Hans Hügli.
Sonntag, 7 Uhr: Herbstiahrt an den

Rhein. Besammlung beirn Lokal (Nä-
heres mündlich.)

Sanrstag, 14 Uhr: Streiizug durch den
Walil.

Sonntag, 14 Uhr: Vortrag von Herrn Ed.
Berchtold.

Samstag, 14 Uhr: Signalisieren. Besamm-
lung beim Lokal.

Sounlag, 14 Uhr: Gemütlicher Hock.

Neuhausøn.'
Christlicher Verein junger M¿inner

Mittwoch: Vollmondbummel.
Mittwoch Vortrag von Hans Albrech

Bibelstunde.
Vorlesung von Hans Kübler

Christ.

Vorstandssitzung
: Spielabend.

Kirchengeschichtlicher Abend.
: Vorlesung von Otto Hatt.

'l

19. Samstag. 20 Uhr: Gemiitlichc Vereiur-

le.
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Dietikon.
Christlicher Verein iunger Männer

2. Mittwoch: Mitgliederversammlung und
Helsing{orser-Fragen

9. Mittwoch: Vortrag von Herrn PÎar¡er
Tanner.

16. Mittwoch: Spielabend.
23. Mittwoch : Helsing{orser-Fragen.
30. Mittwoch: Bibelbefrachtung, Matth. 6.

Einleitung von Gotlh. König.

l

I
i

....aa.a....a...

i Sept. - Programme des C. V. J. M. Zürich I
i ter. set. No. sæ5 Glockenhaus, Sihlstrasse 33 postcheck vrrroso

Zürich'1.
Christlicher Vereirr junger Måin¡rer.

2. Mittwoch, 2O% Uhr: Bibelabend. Thema:
,,Die alttestamentliche Schriltprophe-iie." Referent: Sekretär E¿. SôhUiter.

5. Samstag, 20 Uhr: Offener Abend. Hel-
singtorser Fragen.

ó. Sonntag nachm.: Spielbetrieb auf dem
Entlisberg.

Abends: Siehe Jugendabteilung.
9. Mittwoch, 2O% Uhr: Bibelabend. Thema:

Der Pryphel Amos (1.) Reierent; So
kretär &1. Schlatter.

12. Samstag. 20 Uhr: OlTener Abend. Het-
singforser Fragen.

13. Sonntag: Ausllug aui die Riei-Hochlluh.
20 Uhr im Veréinshaus: Cesèll. Abend.

1ó. Mittwoch,20% Uhr: Bibelabend. Thema:
Der Prophel Amos (ll.) Referent: Se
kretär Ed. Schlatter.

19. Samstag. 20 Uhr: Ollener Abend. Hel-
sing{orser Fragen.

20. Sonnfag, B,ettag: vakaf.
22. Dienstag, 20% Uhr: Kaulmännische

Cruppe. Zusammenkunlt der MitEIie-
der betreffend Besr:rechuns der Tãtic'-
keit in¡ kommenderi tJíinteri

23. Mittwoch,20{q Uhr: Bibelabend. Thema:
Der Prophet Micha. Referent: Siehe
Anschlas.

26. Samstag, 2õ Uhr: Olfener Abend. Hel-
sing{orser Fragen,

27. Sonntag: Spielbetiieb auf dem Entlisbers.
20 Uhr im Vereinshaus: Gesell. Abenã.

30. Miltwoch,20% Uhrl. Allgemeine Mitclie-
derversammlung. Vortiag von Freind
Johannes Neuhaus:,,Con--rad Ferdinand
Meyer."

Englischer Vorleseabend: Wiederbesinn:
Freitag, 4. September, 20 Uhr.

Turnsektionl Jfingere Riege, Turnen Dienstag
unct }reitag, 20% Uhr.

Männerriege: Beginnt erst im Oktober.
Orchester: WiederbeEinn: -Dienstag, g. Sept.,

2O% Uhr.
Schachaben'd,:freitag, den 4..und lg. Sept. um

Bäckerabtêilung: Zusammenkunit Dienstas.
17 Uhr und am Sonntagnachmittag. -'

Verkehrsabfeillng: (post, Teïefript,"få1"
phon, Bahn) Zusammenkúnfi 'Diens_

tags um 20% Uhr.

Union -thrétienne de jeunes gens de langue. Irançaise: Freifag, 20% Uhr.
Bibliotl:k: 4f..S.-bS Miflwoch und Samsrag

l9tÁ-20% Uhr-
Vereinsboot: jederzeÍt zu mieten aul dem Se-

krelariat.

4. Freilag:- Cruppenbesprechung B. .schach-
abend.

20 Uhr: B.-K. Paul Zweidler.
nachm.: Spielbetrieb aul denr

Rele-
Stutz:rat von

11. 20 Uhr

Knabenabteilun g Glockenhof.

Jeden Freitag, abends 7-B Uhr: Turnen.

6.
6.

20 Uhr:

j

I

l'

12. Samstag, 20 Uhr
A und C.

Gruppenbesprechung B.
l Gruppenbesprechung

13. Sonntag: \achmittags Spielbetrieb aul
dem Entlisbers.

20 Uhr im Verëinshaus: Cesell. Abend.
18. Freitag,.20 Uhr: Cruppenbesprechung B.

ùcnacnabencl.
19. Samst4g, 20 Uhr: B.-K. von Sekreiär Ed.

Schlãtter.
20, Sonntag, Bettag: vakat.
25. Freitag, 20 Uhr: Gruppenbesrrrechuns B.
2ó. Samstag,. 20 Uhr: Ciuppenbesprech-ung

A und C.
27. Sonntag: Eventuell Mostbummel nach Bir-

mensdorf.
_- _2O Uhr im Vereinshaus: Gesell. Abend.
30. Mittwoch. 2O% Uhr: Altgemeine Miigiie-

derversammlutrg. Vortias von Freîrrd
Joh. Neuhaus:-,,C. F. ñ[eyer,,.

ßeastet fieím €ínÊauf òíe Jnserenten òer Junçfiar/
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Mitføn durch !

$7er rücki gegen Tod und Teufel zu Feld?
Die Landsknecht' Christi ziehn in die Welt,
Sre tragen die wehende Kreuzesfahu'.
Zusammengeschlossen ! DrauÏ und dran !

Mitten durch !

Vas kümmert uns der lü/elt Geheul?
Wir sind gewöhnt an Narb' und Beul'.
Wir tragen das wehende Kreuzpanier,
Und Wunden sind uns Lohn wd Zier. -
À,litten durch I

Und ob der Teufel prunkt und Protzt
Und ob die ganze \llelt uns tratzl -1ü/ir tragen das Banner ins Land hinein
Und heuie muss gestriiten sein -
i\4itien durch !

Herr Gott, Du hast allein Gewalt,
Der Feind' drängt an, zvm Sturm geballt,
Wir tragen die wehende Kreuzesfahn,
lØohlan, Gott selber bricht uns Bahn --
Ì\4itten durch I R. 0
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Lass ein Mann

. Es exisiiert eine lalrdläulige Arrsicht.
qas Chlisienium sei nicht für die Män-
lìêryrslf, sondern mehr nur für Frauen

mich werden.
' 1. I(or. 1ó, l3: Vachet. stehet
im Glauben, seid nlännlich und
seid stark.

und Mädchen, die ebetr irt ihrer
Schwachheit und Hilflosigkeit so etwas
rvie einen religiösen Trost haben müs'

ii

ll

iì

Luzern.
Christlicher Verein junger Männer,

Sempacherstrasse 42.

A. Christlicher Verein junger Männer.
Jeden Àtittwoch, 20 Uhr: Bibelbesprechung.
5. Samstag, 20 Uhr: ,,Erziehuug," E. Lau-

ber.
12. Samstag. 20 Uhr: Besuch des .,OIIenen

Abends" i¡l der Aula der Kantons-
schule anlässlich der Landeskonierenz
vom ìíeissen Kreuz.

19, Samstag, 20 Uhr: ..Staatsbürgerliche Ge-
sinnung," E. Löliger.

26. Samstag, 20 Uhr: ,,Volkszugehörigkeit."
A, Mummenlhaler.

\Y/anderungen nach vorheriger Abmachung.

B. Union chrétienne de jeunes gens.
Chalet Bruchstrasse b. Sälischulhaus.

Jeden Mittwoch abend Vereinsstunde

C. Ileisskreuz-Sektion.
12. Samstag, 20 Uhr: Erölfilung der Laudes-

konlerenz in der Aula der Kantons-
schule.

13, Sonntag. 9 Uhr: Abendmahlsgollesdieust
irr der Methodisteukirche.

1ó Uhr: HauptreÌerat über: .,Verantworf-
Iichkeit" in der Prolest. Kirche.

Turbenthal.
Christlicher Verein junger Männer.

5. Samstag, 20 Uhr: Helsinglorserlragen.
7. Montag, %20 Uhr: Vorstandssitzung.

12. Sarnstag, 20 Uhr:'Bibelkränzcheu.
13. Sonntag, %15 Uhr: Mitgliederversamm-

lung. ReÌerent: Sekretär Ed. Schlatter,
Zürich. Thernal ,,Die Zeugeu des alien
Rom'"

19. Samstag, 20 Uhr: Helsing'lorserlrageu
26. Samstag, 20 Uhr: Freundschaltsturrde

G. Diirst. Ronrantik und Sage
Glarnerlandes.

Vereinsversammlungen alle Montage I Uhr'
im alten Plarrhaus.

Knaberrgruppe je Montags %7 -%8 Uhr.
B.-I(. nach Abmachung.

fleri;sau.
Christlicher Verein junger Männer.

Vereinslol<al : Wiesental 466

Aeltere Abteilung.
1. Dienstag, ab. 8 Uhr: rùi/eisskreuz-Siunde.

8., 15.,22. und 29. Dienstag, abends 8 Uhr:
Bibelstunde.

Jugendabteilung,,Jungschar".
2. Mittwoch: Diskussionsabend über ,,Das

Cemeindewesen." Einleitung Paul.Zirr-
nermann.

4, Freitag: Abendspaziergang'aui den Ro.
senberg, Bei Regenwetter Besprechun¡¡
der Fragebogen.

ó. Sonntag. nachm. I Uhr: Besammlung inr
Lokal.

9. Mittwoch: Bericht von Sekretär Paul- (ianz über die Nordeuropäische Ju-
gendleiterkonlerenz in Mölle, nit Licht
bildern.

11. Freitag, abends 7% Uhr: Spiel im Freieu
ev. Besprechung der HelsingÌorser
Fragebogen,

13. Sonntag, nachm. 1 Uhr: Besammlung irn
Lokal.

Abends 7 Uhr: B.-K. aul dern Kapf. Ein-
leitung Alfred Heuscher.

14. Monlag: Komitee.
1ó. Mittwoch: Monatsversammlung,
18. Freitag: Vorirag von Freund Rud. Scllicss

über ,,Reiseeindrücke von der Rour
lahrt."

20. Sonntag, nachnl. 1 Uhr: Besammlung im
Lokal.

23. Mittwoch: Bibetstunde über Apostelgl4
1-12. Einleitung Hr. Plarrer Schlaf
ter.

25. Freitag, . abeuds 7% Uhr: Turncr¡ im
Freien. ev. Besprechung der Fragebe
gen'

27. Sonntag: Trelttag in Speicher. Nälrere s'
Anschlag an dem Breil.

30, Mitlwoch: Vortrag .von Freund
Heierle, Thema noch unbekannt.

Beginn an Wochentagen, wo nichis
bemerkt, punkt 8 Uhr.

Knaben-Abteilung.
ó. Sonnlag, nachnl. 2 Uhr

20, Sonntag, nachm. 2 Uh¡
27. Sonnlag: Besuch des TreÌftages irt

cher.
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Knabenableilung: ZusammenkunÏt anl ó. uud
20. Sept., nachm. 2 Uhr.

RüÎi (zurich).
Christlicher Verein junger Männer.

7. Montag: Bibelstunde von Herrn Plr. Dr.
Schaulelberger.

14, Montag: ,,Die Zeugen des alten Rom."
Vortrag Von [lrn. Ed. Schlatler, Zürich.

21. Montag: Bibelstunde von Freund Ernil
\Virz.

28. Montag: ,,Studien über den Katholizismus
irn Ronr," Vortrag von Hrn, Eci. Schlat-
1er, Zürich.
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I(rankheiten des Weinstockes, es gibt
schädliche Pilze, welche die À{annheit
verderben, kraftlos und unfruchtbar
nachen. Hier muss neu aufgebaut wer-
den. Unter der Welt der Jungen, aus
der emporsteigenden Generation muss
ein neues Mânnerideal aufsteigen und
zu,r Geltung kommen. Aus vielen jun-
gen Herzen muss es ernst und wahr er-

klingen:

,,Lass ein Mann mich werden,
Der voll Zucht und Art,
Fest und rein aul Erden
Leib und Seel bewahrt."

Das \X/ichtigste, was unsere Zeit
braucht, sind Männer, wache Männer,
Männer, die im Glauben stehn, männ-
lich und stark.

Willst du nicht auch ein Mann wer-
den? Sango.
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Schweigen.
Im schweigen ollenbarst du dich, Herr, dett

Deinen am besten,

hf ast du. Herr Jesus Christus, in deirter
Celolgschalt,

Vielmehr zählst du zu den dir in Treuen
Ergeberten

Menschen, welche die \(/elt als Narreu ver-

U'd mit dem Schärlein dieser verach,:å?rt*"t
Toren

!íirst du, als König sie iührend. die Erde
erobern.

M, K.
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Wie auch ein Freund dem Freund
schweigend das Tielste erschliesst

À,t. K.

Christi Geiolgschait.
Nicht viele ehrenbeladene Würdentrâger,
Nicht eine Schar von !ü'eisen und Hochge-

lehrten,

Die Kunst, Gelegenheiten zu verpassen.
Die Indianer haben hierüber eine sin-

nige Sage: ,,Es \Ã/ar einmal eine schön'e

Junglrau, welcher einer der guten Ggi-
iter eine Wohltat erweisen wollte. Er
führte sie zu einem grossen Kornfeld
und sagte ihr: ,Die Kornähren werd'en
in clen Händen derer, die sie gläubig
pfliicken, zum goldenen Schmuck; je
grösser und voller die Aehre, desto
herrlicher das Geschmeide. Du darfst
e i n m a I durch das Feld gehen und su-
chen; aber nicht einen Schritt darlst du
zurtick tun.' Die Jungfrau dankte und
ging in das Feld. Im Vorwärtsschreiteti
sah sie manche grosse, volle Aehre.
Abel sie pflückte sie nícht. Endlich wur-
den clie Halme immer kurzq und dün-
ner, die Aehren mager und verkümmert.
Nun bedauerte sie,-die grossen Aehren
zurückgelassen at haben und ver-
schmähte, von dem armseligen Zer,rg

um sie her zu pflückeh; denn sie land
keine Aehre, welche ein vollkommenes
Korn hatte. Sie schritt weiter, aber ach !

ganz taub waren die Aehren. Endlich
stand sie am Ende des Feldes, mit ganz
leeren Händen ."

Eine törichte Jung{rau, werdet ihr
wohl denken. Ich musste meinerseits an
die vielen Jtinglinge denken, die dieses

Jahr wieder eine Gel,egenheit verpass'
ten, grosse, volle Aehren zu pîlücken;
die Oelegenheit, die ich meine, ist das
Ferien"lage'r Krinau. Ich be'
daure jeden, der diese Gelegenheit zu
benützèn verschmäht hat. Es kommt
auch 1ür ihn einmal die Zeit, wo er mit
leeren Händen am Ende des Feldes
steht und sich sagen muss: ,,Wäre ich
doch nicht achtlos vorbeigegeangen !

Hätte ich doch diese Gelegenheit nicht
verpasst!" Amigo.

Ferienlager Krinau.
Venrr jemand eine Freude erlebt hat,

so ist es lein natürliches Bedürtnis, sei-
nen Mitmenschen auch etwas davon zu
geben. Er müsste dann schon ein komi-

scher Kauz sein, wollte er alles für sich
behalten oder dann müsste es eine
Freude sein, die aus unlauteren Motiven
entstanden ist. Doch will ich jetzt nicht

irrl

!rlr



D. M. aus Zürich, gestellt. Ich möchte

itt* un diæer Steíle seine Arbeit recht

ierzli'chverdanken, denn'er hat dadurch
meine göttliche Erkenntnis sehr gefö¡-

ãert. In" sieben Reieraien hat gr uns in
äi;"îi;i.-ã*- Evangeliums gêttitrrt. Es

ist mir, und.gewiss noch manchem so
gegangen, wie einer sagte: ,,Me muess

íi Jedelmal schäme." Und warum ? lm
Veitaufe der Vorträge mussten wlr 9r-
t*n.n. wie unmerÈ'lich äusserlich der

iint.tsótti.¿ zwischen Idealist und dem

Óhrist.tt ist und wie gross die Kluft ist,

Jie sie in dem Hauptpunkt scheidet. Auf
der einen Seite trat uns der ehrlich stre-
bende ldealist entgegen, der da meint,
durch seine guten Werke die Anerken-
nung Gottes?u finden..Er gleicht dem

mutisen Schwimmer, der den Ozean
bezw-ingen will und nicht einsieht, dass

ãr das ãllein nicht kann' Ihm gegenüber

it.ht d.t gläubige Christ. Er sitzt im
Boote und- vertiaut dem Steuermarrn
J..us. \üie unsleich der KamPt. Der
idealist sieht iñ Jesus nur den Men-
..tr"n. den ersteri Idealisten, der die

Vollkômmenheit errungen hat. Das

Kreuz von Golgatha lehnt er ab, denn
er will kein Sünder sein. Darnit setzt er

sich mit dem Heiligsten in Gegensatz,
er verachtet das rettende Boot und
tieibt aussichtslos umher. Und du und
ich. veracht'en wir nicht auch manchmal
dad goot und wollen aus eigener Kraft

hätte. Doch da es ja nicht unsere Art
i.i. 

-i**.t 
zu kritísieren, haben wir

"uôh 
uinsesehen, dass man der Kirche

auch meñr helleir solle, denn es ist er'
schreckend, wie wenig sich die Jungen
um sie bekümmern.

Neben den ernsten Auseinanderset'
,unn.n erfreuten wir uns an Spiel und
Gesãng. Sogar ein Männerchor wurde
ins Le6en gérufen, der vor der versam-
meiten Geñreinde' in der Kirche zwei
Lieder vortrug. Noch nie habe ich so

viel sesunsen. wie im Ferienlager. Es

ist ',íahr, i,Gósang erfreut das Herz'"
Auf die Daúer koniten sich die Jungen
am Gesans nicht Genüge leisten, sie

mussten arich ihre Kraft betätigen. So

versammelten sich dann jeweils an schö'
nen Nachmittagen viele auf der äusserst
praktisch geleglnen Spielwiese.. E. .*?.t
kostlich, rienñ man éinander im ehrli'
chen Wêttkampfe so recht kennen lernte'
Hie u,nd da'brannte einem ter alte

Adam durch und wurde dann wieder
möslichst bald eingefangen und etwas

verËgen wieder angebunden. W1e .gqt
schmãckte nach einer solchen Betäti'
suns der 4 Uhr-Tee mit seinem
õchrñackhaften Stück Brot.

Zu den Referaien bestiegen wir ge'

wöhnlich eine Anhöhe. Beim Anblick
der wunderbaren Gottesnatur r'edeten

wir miteinander über unseren Schöpfer.
Seine Grösse stand vor unseren Aug9l
und machte unsere Hetzen so recht
empfansllch für die gOttlichen Wahr-
heiien. ïieles, das wii sonst nicht be'
sriffen. konntê leise in uns Eingang fin-
ãen. Ãttæ lenkte unsere Gedanken auf
Gott hi¡r. ,,Mit Gott fang an, mit Gott
hör auf¡' war der Wahlspruch eines je-

d,en. Früh morgens nahm man das Bi'
belbuch zur Haid und las für sich ein

Kapitel daraus. In lrciliger-Stille konnte
si,cÍr der Geist mit dem Gelesenen be'

schäftigen und in das Geheimnis der

Person Jesus Christus eindringen. Ein
ieder wãr bemüht. sein bestæ zu geben

irnd nicht umsonst. \ü7ir bildeten eine

grosse Familie, alle hatten, einander

iieb, und wení einer etwa einen Fehl'
tiitt'machte, so gevrann ihn ein wohl'
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etwas erzwingen ?

Eine sehr lebhalte Diskussion ent-
spann sich ûber das Thema: ,,Christen-
tüm und Militarismus." Mancher hat da
üi"ñ Kt"pf gelehrt und ordentlich
über die Mi-sstäñde in der fumee losge-
zogen. Obschon der Zusarnmenstoss
dei Meinungen manchmal etwas hart
war, wurde-doch eine Einigung er-zielt.
Dass man heutzutage noch eine Vehq;
macht braucht. sati ieder ein, nur soll
sie nicht missÉrauchi werden und den
einzelnen als einen Menschen mit einer
unsterblichen Seele behandeln.

Das Reierat über den C. V. J. M.
und die Kirche hatte auch einen interes'
santen Meinunssaustausch ztTr Folge.
Ivlancher Herr" Pfairer hätte da ein
Nase voll bekommen, wenn er zugehört
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über
und

ver.und,Christentum
vielsehr

dasdas,

gabe zu losen, hatte sich in
werter Weise Herr Heinr. Habicht,

eine Abhandlung über die Verdorben-
heit vieler Menschen schreiben, sondern
stelle mich fröhlich auf die Seite der er-
steren, darf ich doch etwas berichten,
das mich uùd noch viele andere bis ins
innerste Herz gefreut und ergriffen hat.

Und das hat die Ferienlagerwoche in
Krinau bewirkt. Worte sind zwar eln

sich am l. August in Krinau die Hand
drückten, einander lest in die Augen
schauten, um in Gottes Namen einige
Tage miteinander zu verleben. Sie woll-
ten miteinander schlafen, essen, spielen
und in ruhiger Ergebenheit ihre Herzen
zum himmlischen Vater erheben. Auf
allen Gesichtern glänzte eine stille

recht primitives Mittel, seinen Gefühlen
Ausdruck zu geben und es muss einer
schon ein gewandter Schriftsteller sein,
wenn er den Leser hinreissen kann. So
hoffe ich denn, es möge mir nur einiger-
massen gelingen, in den ,,Krinauern,,
Erinnerungen wachzurufen und den
andern auch etwas úon dem Erlebten
zu geben.

Es sind rund 40 C. V. J. M.er gewe-
sen, darunter einige âltere Freunde, die

Freude, konnte man doch für einige
Zeit dem aufreibenden Erwerbsleben
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seläutes vor das Schulhaus, wo wir ait

ããr schlichten Augustfeier teilnahmen'

Ãul einem benachbarten Hügel wurdo
ãunn uon Basler Ferienkolonisten dcr
..Rütli-Schwur" aufgelührt. Heruach
üam.n wir im Kantonnement, das von
stiller Hand zubereitet worden waÍ, ztt'
samm3.t. Sango eröllnete das Lage-r-und

ãrläuterte uns in knappen Zugen Wesen

und Zweck des Ferienlagers.
Der regnerische Sonntag veretnigte

uns nach*dem Nachtessen im Kanton-

M.-Betrieb, sein Vorteil und seine 
-Ce-irhten. e'ehult.n von Sekretär Paul

Ganz.' St. Gallen, lörderte eine rege

óiitission zaTa{e. Der Gefahreu sind
manche: aber es ist immer von Nutzen,
wenn wir ihrer bewusst sind. Denn so

können wir auch eher Abhilfe schaffen.
Der Vortragende regte unter ancllrm
an. es sei dú sozialeñ Frage vermehrte
Aúfmerksamkeit zu schenken, ebenso

der Führerbildung. Die Zeit wird zei'
gen, wie sich diese Anregungen in un'

serem C. V. J. M.-Betrieb auswirken
werden.

Aus Programmrücksichten kam, statt
am Freitas."schon am Dienstag der An'
timilitarisñus zur Sprache. Der Beriôht'
erstatter konnte aus gewissen Oründen
clrm Vortras nicht beiwohnen. Doch er'
sah er aus"den Auseinandersetzungen,
die sie noch bei Tisch fortsetzten, dass

dieses Problem die Gemüter erregt
hatte. Bis in die tiefe Nacht sassen wir
beisammen und tauschten unsere Ge'
danken aus. Wenn die Anschauungen
oft auch weit auseinand'ergingen, so

Krinau: Beim SPiel.

nement. Dort wurde bis in den späten
Abend ..schinken seklopft". Eine ge-
mütliche' Zusamme--nkunÎt, nicht wahr !

Einer sah sich sogar gezwungen' eln
Paar ganz dicke Hosen anzuziehen, da-
uit ei. . . . Gelt Jakob ! So lernten wir
einander kennen. Durch das Beisam'
mensein wurde unser Gemeinschaftsge'
lùhl wundersam belebt.

Cødichfø aus døm Lager Krinau.
Von E. Zähner.

Rundgesang.

Bei der Linde im Steinenschein
Oder in ìØolken-Nächten,
Stellen sich alle. alle ern.
Den heilþn Ring zu fléchten.
Aus der Htitte añ Dorlesrand
Climmt's wie von \)íeiirekerzen.
Und Schulfer an Schulter gebannt
Quillt aus bewegten Herzen
Der Rundgesang. Ver ihn erfasst.
Ðer hat sich Gott verschrieben.
Der häIl im Ew,gen stille Rasí
Und ruht im tiefðn Frieden.

Morgensiimrnung in Krinau.
Ejn Vappenfuch aus Morgenrot
Flammt- wieder auf, es glä-nzt und loht
Ins stille Tal der Moröenschein-
Frisch sfellt der junge T-ag sich ein.

Und auch das kleinste Fensterlein
Macht er zum Spiegel, schaut hinein
Und grüsst die Häuser wunderhold
Und schmücket sie mit Strahlengold.

A.m Heckenweg eilt er empor.
Manch wild Oéranke spriésst hervor.
Als Ehrenbogen still geweihl
Der Reise seiner Herrlichkeii.

Erlösung.
Du .magst im .Ueberschwang wohl nach den
_ ùlernen grellen.
Du magst im Ceisiesllug durch alle Himmel

schweiien.
Du kannst die edle, goldverzierle, reiche

Schale
Der Kunst,Dir Îüllen mit der Weisheit

schönster ldeale.
Du.bleibst ein lrriicht auf dem Sumpl der

Niederungen:
Venn Deine Seele nicht verzweifelt aus den

Nächten
Der Qlal den Schrei getan, nach unerkannlen

Mächten.
Zermürbt ans Kreuz gepresst und um
_-.tsrlösung bangend,
l-lingebend alles, alles! Cnade nur ver-

Iangend. - -.Dann aber hat Dich Gott, Du hast die Welt
bezwungen.

Krinau, im August 1925.

JUNGSCHAR N¡:. 9

gessen werde. Braüche ich da noch zu
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Der Abend in Krinau

lagen, dass das diesjährige Lager zutn
Schönsten gehört, was ich bis letzt im
C. V. J. M. erleben durite?

Am Samstagabend, l. August. bega-
ben wir uns bei Beginn dei Giocken-

nie, und wenn du verzagen willst. so
denke _an die_ vielen, die mlt dir den !lei-
chen .Kampf kämpfen und glaube" an
den, der uns alle slark macht]Christus!

a

ìVenn ich auch gar nichts fühle
Von Deiner Macht,
Du bringst mich doch zum Ziel.e
Auch durch die Nacht.
So nimrn denn meine Hände
Und fiihre mich
Bis an mein selig Ende
Und ewiglich. - paul Wolf.

wollendes Wort wieder für das Cute.
In einem Worte, es war fein.

_ Den Abschluss des Tages bildete der
Rundgesang. Schulter an- Schulter und
Arm an Arm standen wir dann im
Kreis unter der grossen Linde. Alle
stimmten in das Lied ein: ,,So nimm
denn m,eine Hände.,, \Øie #írkte doch
das einfache Lied aui u,ns, wie ver.
stummten da alle die vielen Sorgen r¡nd
Kleiligkeiten. Alle ein Leib du"rch 

'Je.

sus Christus. O. ich möchte einem 
"ie-

den zurufen: ,,Vergiss diese Stundän

Und durch die Välder ziehef er.
Streut Lichtgeschmeide hin und h.r -Lr ruht am höchsten Valdesrand
Und staunt in sein beglücktes Land.

.._ 
Ich tabe die Aufgabe übernommcn,

ü_ber die Abendanlässe im Ferienlager
Krinau hier zu berichten. Ich tue dies
aus einem gewissen Gefühl der Dank-
barkeit. Denn im lieben Krinau habe
ich Tage erlebt, die ich nie mehr ver-
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rei,chten wir einander zum Schluss
doch in brüderlicher Liebe wieder die
Hand.

Der Mittwochabend galt der Bespre-
chung der Frage, ob wir gegen, neben
oder mit der Kirche arbeiten sollten.
Wir wurden uns bald klar, dass unser
PIaIz nur innerhalb der Kirche ist,
wenn wir auch auf eigenen Füssen ste-
hen. Wir glauben so unsere Mission
besser zu erfüllen, alé wenn wir die
Kirche abseits liegen lassen. An der
Person des Pfarrers dürlen wir nicht
hängen bleiben. Wenn die Kirche heute

stus uachloigen will. Kenuzeichnend rsi
1ür die meisten jungen Leute, dass sie
sich fürchten, mit der Nachfolge Chri-
sti emst zu machen, Dann sind es be-
rufliche Schwierigkeiten oder die Welt-
liebe, die den einen oder andenr an ei-
ner Entscheidung für Christus hindern;
aber allgemein ist festzustellen, dasÉ
man sich überhaupt nicht entscheiden
yill, Man gibt sich der trügerischen
Hoffnung hin, es sei später immer noch
Zeit. !Øir sind uns alle klar, dass es
noch nie leicht war, sein Kreuz auf sich
zu nehmen; aber wir haben einen Hel-

St, Petersinsel.
Arn Sanrsfag morg€n am Dampfersfeg Süd. Pholo von E. \/ogf.

noch nicht allen Forderungen gerecht
werden kann, so hoffen wir doch, dass
später einmal eine Zeit kommt, wo sie
das zu tun imstande sein wird. Da-
durch, dass der C. V. J. M. keine kircli-
liche Partei ist, will er sich grössere
Einflussmöglichkeiten wahren. - Um
acht Uhr kamen wir zu eir-rer öffentli-
chen Versammlung in der Kirche zu-
sammen, die bis auf den letzten Platz
besetzt war. Zuerst hörten wir ein Flö.
tensolo mit Orgelbegleitung. In seinem
Rderat: \ü/arum entscheiden sich so
y.enig junge Männer für die Nachlolge
Christi ? beleuchtete Sango sodann ein-
gehend die Schwierigkeiten, die dem
jungen entgegentreten, wenn er Chn-

fer in Christus, €inen Retter in aller Not.
Da können wir mit dem Apostel Pau-
lus getrost sprechen: Ich vermag allcs
durch den, der mich mächtig macht,
Christus. - Der Vortrag war einge-
rahmt durch Gemeindegesang und
durch zwei Darbietungen, die der Fe-
rienlagerchor unter der kundigen Lei-
tung von Sekretär Paul Ganz zum Be-
sten gab. Den Schluss bildete ein geciie-
genes Gesangssolo des eben erwähnten
St. Galler Freundes.

Wie betätigen wir unsere Zugehö'
rigkeit zu unserem Volk und Vaterland'/
so lautete der Vortrag, der uus afi
Donnerstag Abend neiôhattigte. !Øir
haben die Ptlicht, uns im Staat zu betä'

'r'.1" - ¡¡::,¡ .:,ílr).:
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tigen, soweit diese Betätigung uns inr
Jüngerberuf nicht hindert. Gegen die
Gleichgültigkeit in Staatsangelegenhei-
ten, die beirn heutigen Geschleclit über-
hand nimmt, müssen wir ankäinpfen.
Doch wollen wir uns vor zwei Extle-
men húten: vor den farbiosen Interna.
tionalismus und dem oberllächlichen
Nationalismus. \ü/ir wollen das Reich
Gottes auf Erden verwirklichen helfen.
Darum unterstùtzen lvir jede entschie-
den christliche Meinung, sei es in
Ptesse, Partei oder wo es wolle.

Der Freitag Abend brachte als letz-
ten Vortrag die Frage: Kann der C. V.
J. M. dem im Kampfe stehenden jungeu
iVlann eine Hilfe sein und wie? Wic
Sango ausführte, beîindet sich der junge
Mann in verschiedenen Kämpfen, so z.
B. im Entwicklungskampfe, im Kampf
gegen gervisse soziaie Verhältnisse, im
I(ampf um die Weltanschauung und
endlich im allerwichtigsten, im Kample
in der Nachfolge Christi. Der C.V.J.M.
kann dem juirger-r Manne in vielen Be-
ziehungen eine wertvolle tlilfe setn,
aber dessen ur-rgeachtet harren noch
grosse Fragen einer Lösung, clie die
Zeit nur nach und irach mit sich br"in-
gen kann. Der C. V J r\1. ist eben keine

starre Form, sondern er ist immer inr
Fiuss begrilfen. So kann er seinen Aul'
gaben eher gerecht werden. Aui
Wunsch mehrerer Lagerteilnehrner [alr-
den wir uns um acht Uhr zu einer
Abendmahlsfeier in der Kirche zusafü.
meu. (Nebenbei gesagt, hofîe und
wrinsche ich, dass dieser Brauch iiirLner
mehr zu einer lesten Gev¡ohnheit wer-
den möge). In seiner schlichten Art
wies uns Herr Pfarret Lutz immer wte-
der auf Ihn hin, der 1ür uns am Kreuz
gestorben. \X/ir alle können ihm 1ür all
die Liebe, die er uns währeircí des Fe-
rienlagers eneigl, nicht genug danken.
Möge es bei jedem von ulls r,vairr wer-
deu, was der Dichter sagt:

Stern, auf den ich schaue,
Führer, dem ich traue,
Brot, von dem ich lebe,
Ziel, das ich erstreb:,
Fels, auf clem ich steh,
Stab, an dem ich geh.
Quell, an dem ich ruh,
Alles, Herr, bist du !

So lebt denn wohl auf \ü/ieclersehn

und seìd herzlich gegrüsst von Eurem
Freunde Aug.Dejung.
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Reminiszenzen eines Altersseniors der Ferientagung
in Krìnau 1925.

Nicht über die Vorträge sei releriert,
sondern über Kleinrgkeiten, über
Fücltse, die den Weinberg verderben
köruen. Fiichse hat es auch in Krinau
gegeben, aber solche. die nicht verdor-
bett habeu, sonclenl solche, die VØachs-
tum gedeiherr liessen und produktive
Arbeit leisteten. \Xrie prächtig war den.
selben zuzusehen, und verfessen soll
auch nicht sein, wie die Junloren eineni
sulch vcrheirateten, ln der L,he ciieslie-
zuglìch viellercirt etwas vcrwoirnte,r
I uchs clie hrbeit abzuueilnreli sueilierr.
Ja, dic I:iichse verrichteten ilire Arbr.it
tnrt,Freuclen und Siugen. Ist dlcs l¡icht
auch ern Geschenk C"oitesi, im ûeisLe
sehell wrr sodann den unennúdiicfieli

Sango in del Frühe des lages ilrolire-
nieren. \Øas treibt ihn rvohl so Îrüh
aus den Federn? Sicherlich die i-eitung
des Ferienlagers, urn sich aui Kommen-
des in der Stille vorzubeleiten. 1'ags-
über hat er zu relerieren oder ist voii
seinen jungen Freunden umschrvärnt,
cienen er nicht nur dem Namen nach,
sondern in der Tat ein Freund ist. Ei
allein weiss es, w.as er dem einzelnen
ist und ist auch gar nicht nötig, dass
dies so bekannt werde, denn Samen-
körner der Ewigkeit reifen mit Vor-
liebe unsichtbar.

Wir begeben uns nach der Kreuzegg.
Der Weg dorthin ist ungeÌährlich,
aber manchmal etwas steil. Einer der
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Ferienlager ! \Øas das heisst, wissen

die Teilnehmer

liches Gefühl, Krinau und die Freunde
verlassen zu müssen.

rVir sind zur Abfahrt bereit. Altlsei-
tises Händeschütteln. \íir Ìahren die
Slrasse hinunter. Dies erweckt in mir
den Eindruck, als würde ich gewaltsam
von etwas weggerissen, das mir sehr
lieb seworden ist. Oben aber steht die
Lageigemeinde, die Taschentücher
schlwiñgend singt sie: ,,So leb denn
wohl, auf \üiedersehen."

Schwer ist die Trennung. Aber die-
ses ,,Auf Wiedersehen" kommt von Her'
zen.'clarum richtet es mich auf. Ich bin
desóen gewiss, es sind Freunde da, die
meiner þedenken, es sind solche da, die
die Freuìdschaft aufrecht erhalten, auch
wenn wir uns nicht so bald wieder se'
hen.

Rasch geht es den heimatlichen Gauen
zu und ãhnungsvo;ll klingt es in mir
lort: ,,So leb denn wohl, auf Wieder-
sehen." E. Tanner.

nah, dass man
des Abschieds

gar nicht an
denkt. Man I

Abschied.

die Stunde
ebt in einer

Atmosphäre, die so klar ist wie die Kri-
nauer Bergluît, frei von Grosstadtrauch
und -gestank. Und die Freuttde, die man
hier gewinnt, die mit einem tragen und
fühlen. Man kennt keine hemmenden
Schranken des Standes, der Intelligenz
und des Portemonnais. Alle Îühlen sich
eins unter dem Banner Christi.

Unerbittlich aber rückt die Stunde
heran, wo es Abschied zu nehmen gilt.
Der Samstag sieht im Zeichen dcs Schei-

dens; Strohsäcke werden geleert, Ruck-
säcke werden gepackt. Welch schmerz-
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XIX. Welfkonferenz
der C.V.J. M. 1.-6. August 1926 in Helsingfors.

Was ist Patriotismus?

. Christus hat sesast: Mein Reich ist falls den Ausspruch getan: Nennet auch
nicht von dieser-Søeìi, und ,er hat eben- niemanden auf Erden euren Vater; denn
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Teilnehmer muss dabei etwas pusten.
Es wird dies bemerkt und schnell wird
d'erselbe zu seiner Erleichterung des
Tragens von seinem Mantel enth-oben.
Ist das nicht Tatchrisientum?

Der Rundgesang. O, wie bindet und
vereint dieser zusammen ! Das heilige
Abendmahl, wie mächtig wirkte diesãs
in seiner Schlichtheit auf die Gemüter
und wie innig gætalteten sich so viele

Gespräche nach beendeter Feier ! Ja,
l'iebes Krinau, du bist ein kleiner Ort,
yon dem in der grossen Welt jeden-
falls nicht viel gelprochen wird. Du
bist aber vielen gross und zum Erleb-
nis geworden, du bist uns ein Kaper-
naum, von dem wir nur wünschen, dass
immer Segensströme ausfliessen' mö-gen! Albert Bock.

Das Glöcklein des Krinauer Gottes-
hauses verkündet die zehnte Abend-
stunde. Von all den stillen. vertrauten
\Xlegen finden sich die Freunde zusam-
men zum, Rundgesang, mit dem der
T'ag ausklingen soll.

Eine wund,erbare, geheimnisvolle
Kraft liegt in diesem Rundgesang ver-
_þgrgen, spürbar ergr-eift sie uns, aller
\X/iderstand wird gebrochen. Schulter
an Schulter, eng umschlungen schlies-
sen wir den Kreis. Ueber uns spielen
leise kühl,e Abendwinde in der Krone
einer Linde. Durch das Blattwerk dringt
der silberne Li,chtschein des Mondei.
Da und clort blitzt ein Sternlein auf und
erzähll von fernen \X/elten . . . .

,,So nimm denn meine Hände und
führe mich," so dringts aus sehnsuchts-
vollen Herzen durch die stille Nacht.
Ist es ,,sentimentale Rührung" oder ju-
gendliche Romantik, die uns erlasst?
Vielleicht anfänglich? Doch bald er-
kennen wir die Ursache unserer Bewe-
gung: Gottsucher sind wir allntmal.
!Øir streben über unser niederes Sein
hinaus. Aus der Gottesierne wollen wir
in die Gottesnähe. Nicht, dass wirs
schon ergriffen hätten, wir jagen dem
Kleinod aber nach. Unser Sang bedeu-
tet ein Flehn zu Gott, dass er sich zu
uns bekennen möge.

Seltsam ! Mit einem Jeden im Rund
fühle ich mich verbunden. Dieselbe
Sehnsucht, dieselbe Hoffnung, das eine
gleiche Ziel schweisst uns ãlie zusam-
rnen zu einer Gemeinschaft Suchender
und Kämpfender. Ein jeder wird dem

andern Halt und Stütze. Ein Gelühl
der Kraft durchströmt den Ring. In die-
ser Geistesgemeinschaft überkommt
uns Kampfesmut und Siegesgewissheit.
Mögen die Stürme h'eranbrausen, an
diesem Bollwerk müssen sie zerschel-
len....

Die Töne verklingen - unsere See-
len flehen mit um den Segen. Ein Hän-
ded'ruck - wir gehen in die Stille.

Rundgesang - Momente der Weihe!
Th. F ier z.

Rundgesang.

Sl. Pefersinsel,
Freund Bonanomi sfudierf dic Morsenandadrl

Photo E.Vogt
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Weltbruderschaft.
Zum Fragebogen Il B 127-13ó und III B 156-18Ó.

Die \)Øelt ist kleiner geworden. Schie-
nenstränge, Dampierlinien und neuer-
dings auch der Aeroplan verbinden die
Völker miteinander. 1ü/o man Îrüher mit
Monaten rechnete, da rechnet man
heute mit Tagen undmühevolle Tage-
reisen werden in wenigen Stunden
überwunden. Die Völker der Erde, die
auf dem Kamplplatze Europas sich un-
längst wie wilde Bestien ineinander ver-
bissen hatten, schlagen sich heute an
clie Stirn und lragen sich: Wie konnte
das nur sein ? Sind wir nicht alle Brü-
der, die einfach miteinander auskom-
men müssen, wenn wir nur einander
das Wort gönnen und nicht mit Starr-
sinn uncl Gewalt das eigene Recht be-
haupten, sondern mit weitem Herzen
auch das des andern respektieren wol-
len. Und in Genf kommen die Vertreier
der Regierungen zum Völkerbund zu-
sammen um dem Weltfrieden die \Xiege
zu ebnen. In Stockholm treifen sich die
Häupter der evangelischen Kirchen al-
ler Länder, um als treue Zeugen für Ge-
rechtigkeit, Friede und Liebe einzutre-
ten. Im nächsten Jahre treffen sich in
Helsinglors die Christlichen Vereine
junger Männer aller \X/elt, um clie gros-
sen Forderungen, welche diese Zeit an
uns stellt, klar und deutlich ins Auge
zu lassen.

Es ist eine Lust zu leben heute! Ue-
ber uns dämmert es wie Morgenrot ei-
ner neuen Zeit, wo die Menschen ihre
Schwerter zu Pf lugscharen und ihre
Spiesse zu Sicheln machen. lØo kein
Volk mehr wider das andere das
Schwe¡t erheben und wo man nicht
Itehr kriegen lernen wird. (Jes. 2, 4.)
Eine \íeltõruderschait im wañren Sinne
des \X/ortes. - Aber merke wohl, was
auch irn Jesaja steht gerade vornedran
[aP. Z, 2-3: Wenn der Berg, da des
Herrn Haus ist, feststehen wiiâ, hoherqern alle Berge und über alle Hügel
ernaben, wenn viele Völker hingehen
und sagen : Kommt. lasset uns auÏ d.n
serg des Herrn gehen, zum Hause des

Gottes Jakobs, dass er uns lehre seine
Wege und wir wandeln auf seinen Stei-
gen - dann erst kommt die Weltbruder'
schaft. Zu Gott zurick, wandeln in sei'
nem Licht, das muss vorangehen.

Fragst du aber: Was sollen wir denn
tun ? Nun das erste ist, dass wir uns
selber, persönlich einmal aulmachen
und uns einer klaren Gotteserkenntnis
erschliessen. Fort einmal mit allem
Mischmasch menschlicher Wissenschaft
und zum Gottesworf gegriffen, denn
sein \X/ort ist unseres Fusses Leuchte
und das Licht auf unserem Pfade.

Zweitens: Tue was du kannst, als
Einzelner oder mit einer Organisatiolt
wie dem C V J. M., dass diese Gottes-
erkenntnis wieder herangetragen werde
an alle Kreise.

Es gilt ein lrei Geständnis
In dieser unserer Zeit,
Ein offenes Bekenntnis
Trotz allem Vziderstreit !

Und drittens: Wir haben nur danrl
eine Hinneigung und îühlen uns mit
den Menschen verbunden, wenn wir
etwas lür sie getan haben. Zu tun gibt
es víel. Weil wir von \Øeltbrud,erschaft
reden, müssen wir die Kreise auch noch
etwas weiter ziehen tiber den engen
Horizont unseres Volkes und Landes
hinaus. Die Kulturvölker Europas ha-
ben viel gesündigt an den Völkem
Alrikas und Asiens. Kein Geld der \X/elt
wi,rd dieses Unrecht wied,er gut zu ma-
chen vermögen. Nur die Liebe 'Gottes,

ausgegossen in die Herzen wird diese
Wunden heilen und die Verbitterung
und den Hass auslöschen. Das Werk
der Völkermússion ist darum etwas vom
Grössten zur Anbahnung ein,er wirkli-
ch,en Weltbruderschaft. Jeder junge
Mann sollte sich darum an dem Werke
der Mission beteiligen durch Opfer und
Gaben, durch persönliche Ilingabe
auch. \X/eltbruderschaft ist nicht Brief-
marken- und Ideenaustausch, nicht sich
liebend in die Arme fallen in welttrun-

ì'
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Suggestion und Autosuggestion - zu geb.en,

unã- ÇoLt jeder, der diesen Vortrag be-
iuðtrt ttut, wird mit Freude an diesen inter-
õiðànt.n 

'Abend 
zurückdenken. - Einige

sehr schöne Stunden verbrachten wir am

ä6.'^;uii -l¡ den Freunden der umliesenden
V;reine in Rtimlane, rvo wir uns zu einem
iiôtttà!-,uìãmmeîgelunden hatten' Die
niñi'iitttî".iCñãtl von Rtlmtans hat ¡¡3 -na.clr
ãôä CóiiõJoienst in sehr Íreu'ndlicher Weise
;;; Miiiãc;."en eingeladen. FüL- die. ieine
õa:iìtiein¿lchaft, die uns die^ Rümlanser
bì-ten. drücken wir ihnen im Geiste noch-
äats"¡eiztich die tland. Am Nachmittag
üehandelte Pfarrer R' Zimmermann^ aus

Bütach in einem trefflich gehaltenen Kele-
iat. 

-.iur rnèma: oKann ein iunger Mann
ircî tiî Christus entscheiden?o Anschlies-
iàî¿'iiru"tr V.- o, M. nabicht übel.die
Ëtãe.t 

-.(ã"n Gott uns brauchen?" Diese
ir;id* Rìi"iàt" machten einen tiefen Ein-
ãiuck aui uns. Den Rest des Mittass ver-
hrachten wir bei Spiel und Ûesang' Nur

"i,-.iðútèlt 
nahte del Abend heran' .rvo. wir

*i.,1äi in unser Zürich zurückkehren
mussten. - Auch die Radfahrer unseres
îðõinJ'tu*"n diesen Monat auf ihre Rech-
nunÃ. Sei prächtigem Wetter fuhren sie am

öis. 
-Arcnit 

übei Aegeri und .Sclrwvz an

den Vierwaldstättersee, wo rsie uelegen-
heit hatterr, einem práchtigen-Seenachtrest'
<.las Samstag in Brunnen abgellalten wu.roe'

Ë;;Ñóh".;. Am Sonntag radelten sie da.nn

über Vitznau-Weggis-Küssnactl-Zug -wied,er
Jèr Heimat zu. Dieienigen Mitgìieder' <lte

iicn áut die Kunst des Raclellls rliclrt ve.r-
Ëiär¿.i',' ð¿ei' tieitt solches oVelrikel'. jlrr

Éì;;"-';.;"è; kotrnten' lippelten.-an diesen
Tasen auf den Baclltcl, wg ihnen . elne
or'ächtise Aussiclrt in die Alpen lrnd ^lns
Zì"ði'öi-o¡.ilarid besclriedert war. - .g.tn
Weltbund lernten rvir in den letzten wo-
;hõ;";;;.;.4 Berichtabschnittes besonder.s
á'ói*"""'-ü"rst besuchten uns 22 ameri-
kanische Frettnde, Vertreter aus s-rql-
iàiË"-åia¿i*'áei Vereinigten Staaten, die

ãá. ìni"inátionale Ferienlager in Vaumar-

cus besuchen wollten und bei dieser Ge-

i"*"¡*if -éine 
Reise durch Europa .u,nter-

ñ^iñ;;'' ¿ãiìn sò B.-K.ler ¿us dem Bi'"i¡,-
lande und zulelzl 16 freunde vom rv' v'
.1i""ú. 

- il..|iüg.n im oscheene Schyo.þe.-
id"¿iË]. 

"nütíet¿.t kommen fast täglich
öåTtõ"'u"*'ätn- rêit.n Deutschla¡ds-, die

i" ïnt.iéi nèu eröffneten Jusendherberge
iñ";;äðitì.""*ott.tt Mit den Esslinger C'

V. 
-j.^-i\,1..i" 

konnten wir uns natürlich. aus

trr.ãótriiõh.n Gründen besser versiändigen
;Ë-"ìiï-äé; Ãmerikanern: aber trotz die-
ser Schwierigkeiten emplanden wlr^ ooclr

ài" Zusammengehörigkeit als etwas retnes
unt Surkendes' - Am t6' August ver-
iää*.iîô 

-Áiõtt die sanze VereinsJamilie
äiä^'-nåi"itiénfest aut unserer Spielwiese'
ü,jiã¿ãrn ãát Wetter zuerst nicht serade die
r,"ii"iiî'."ðttti. Mien. machte. unter der
i-;ìi;- ï;t'-iì.ttn lleidield und Fräulein
ft;ilii" *ää.-'e¿,.óielt und sesungen un.d

auch unsere Halldörgelimänner gaben --olt
ih;' ";ñt.* 

-Siü"ttõin 2urn þs5isn'-wir
iräti"*i 

'ãìi- grosse Freude. an dieser Feier
unsern lieben oSangoo ttnter uns zu na-

bö;:^ä.¡ ;.t in seiñer humorvollen Weise
i.:i'"üåt 

-ïiõttén 
Ansprache erfreute. Auch

iii ¿i. leiblichen Bedürfnisse war sut .se-

";;"T';;îã;ñ un¿ i"tt slaube nicht, d.ass

iemãnd unsern Festplatz hungrig oder dur-
.stie verlasselt musste' sind doeh all unse.rn

Ëiitriãi'ä" rig.iiã¡ì 4so Fladen 
-und- 

zirka
2õ0"'wägcii îérüauft worden. Ein Balien-
*änd úñci eine jmprovisierte Schies!þude
Ë'^ri.ì i""s lnã ati'celegenheit, iTre Treff-
õiclrelheit zu zeigen. Bis spät in den Abenû
hinein war unsere Jungmannschalt De\m

Suiel und nur ungern mussten wir' nacn-
ãõñ' ;i;. 'ums 

Lägerieuet siizend, no.ch

öinii. r-ié¿.t sesungen hatten, u ieder der
Stadt entsesen ziehelt. - So llat allch ote-
ã.i- fr/ *ãi-*¡.¿.. allerhand'Erfreuliches
äõirtu.ïi ino Áezeigt. dass milten in .der
Ëãii.-.it éiñe vielséitise'lätickcit möglich
^i"i: ^,1i; 

àis vortreflliches Bindemittel unter
tinl g.tuiittt ttut. J' M a n z'

O, wiø schön isf døinø Wølt ' ' '

Mit den Buben in Kandørs1øg'

- Schon zum vierten Ma1 durften w¡ir mit neuen JunSscharhein, das etwas kleiner

tl*:i.*i3'*.t',J,l5jihi.tt, 
'',ïilî 

,ìl |il^tt"l[u.ji,1 ,1li'n.r:.';"Joï #'Hl

0ppis
ao

TroBðrn.

208 JUNOSCHAR Nr.9

kenem ldealismus, sondern ist Dienst,
indem wir einander dienen mit deri
höchsten und heiligsten Gaben, die wir
empfangen haben.

Leben und Sfrøbøn
Es ist wohl nicht ganz richtig, wenn wir

unserm Bericht uleben und Streben i m
Glockenhause, zur Ueberschrift geben, denn
das llauptprogramm unserer Berichts-
periode hat sich ja ausserhatrb der Mauern
unseres Vereinshauses abgewickelt. Denn
wer wrollte nicht, bei 'dieser heissen, fast
unausstehlichen 'l'emperatur. wie sie die
August-Tage mit sich gebracirt hahell, hcim
Baden, auf Wanderungen durch die schö-
nen schattigen Wälder, oder auch bei
fröhlichem Spiel auf unserer Spiehviese Er-
frischung suchen. - So wanderte am 19.

F-amilienfesf auf dem Enflisberg.

Es kann nicht Friede werden
Bis seine Liebe siegt,
Bis dieser Kreis der Erden
Zu seinen Füssen liegt.

Sango.

im Clockønhaus.
Juli eine schöne Schar von Freunden aus
der jüngeren und älteren Abteilung an den
Greifensee, wo sie sich in den kühlen, er-
frischenden Fluten tummelten und trolz der
vielen nBrämen,, mit denen auch die Anti-
militaristen auf dem Kriegsfus5s standen.
einen sehr vergnügten Sonntag erleben
durften. - Am Abend .sprach Herr Dr.
floppeler im Kreise de¡ jüngern Abteilums
über das heute so aktuelle Thema nWai
kann uns Coué helfen?, Der Referent ver-
stand es vortrefflich, uns einen Einblick in
das heute so I'iel beprochene Gebiet der
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Phofo G. Gebhardt.
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Iulrg, urtd cloch clari dies als der sclröltste
i.c im tarrzen Felicnlagcr bczeichnct rvcl'-
,ìãr. Ke;n Wölkleirr trübte den l-lirnmel, rlnd
ãi" Btrì¡err lrielten sicll rtlsgczcicllllet. Untcr-
ilcgs rnaulrten rvir noch ßt'krrlllltsulrait lnii
àerr' llof frrrrrrgsbiìrrtllcltr irr Acltseten. dic \\'ir
ilrterhaln det Borrdcrklindc' arrl einer Alp
ireim fr'öhliclrelt Lrgerlebctt. tl'afert..- 

Nicht rlul von schönem Wetter begütt-
stigtc Tace drrrften rvir ilt Kalrdcl'steg ver-
ieben. lric t¡rld dr ballnte ttlls attclr- der
äcgen an.las tleim: tìurclr alìerlei Kurz-
iìcii. WcttUctierbc. Spiel. Gesrrrrs rrnd Vor-
lcsen \\ lIlde tlie Sc]lar tlnterhalten, I)es lll-
ióressanten viel hot auch der Betrieb im
benachbarten Internationalen Pfadfinder-
lreim. lresorrclers als 300 Genicr Pfadfirrlcr
inl' Freierr eittc Zeltstlrtlt erriclrtctelt tllld
zrvei Tage dal'in zubt'achtcn.- 

Wert¡r siclr der Abend über das 'l rtl atts-

breitete urrd die Dàurmerrtng hereinbra,c-h,
ãanu rvurde es auch im Lager still. Wir
sehen die Bubenschal unr ìhrett Leiter ver-

sammelt, der ihnen noch eine interessanie
nrzáiitirng vorliest, ein l-ied anstimmt und
den 'l'ag niit einel Andacht schliesst. Wir
hatten ãl1e Ursache, täglich unseres Gottes
zu geclenken Lrnd ihm zu danken für die
schönen Ferientage, die lvir hier oben in
gesuncler Alpenwelt, abseits vom Stadt-
getrie,be, ohne irgend einen Unfall haben
verleben diirfen. Da¡kbaren flerzens ge-

clenl<en rvir auch unserer flausmiitter, die
stets für das leibliche Wohl cler Kolonie
besorgt \\¡ar en. Vielen rvar der Abschied
schwer. gerne lt,ären sie nochmals 14 Tage
geblieben - nur die floffnung auf ein W.ie-
ãersehen iibers.lahr half ihnen iibel den
giOssten Schmerz hinrveg' ...1i.

Àusflug auf das Morgenbørghorn
E. Il. Soilte man glauben, dass man nocll

vor 150 Jahren sich f iirchtete, $'enn man
die Berge iiberschreiten musste ? fleute ist
unser Verhältnis zur Natur dooh eirt ande-
ies gen'orden, Wenn man uicltt Zeit hat,
zu eincm Ferienlager in die Alpen zu gelten,

so unternimmt man hie und da docli eine
'l'oLr, um auch etlvas von der Schönheit der'

llerge zu geniessen. Bei u'ahrent Prachts-
il'etter hat clarum aucl't der C. V. J. M. Bern
die Gelegenheit elgriffen. Llm am 8./9' Au-
sust cins klcine Rejse ztl vcl'anstalten. Da-
6ei rnrcltte siclr einc Gnrppc rn einen rvalt-
ren Eisriesen, wovon lveiter rtnten die Rede
ist. Die l'eníger zu tlochtouren Getreigten
fassten clen Plan. das Morgenbergholn süd-
lich \¡on Interlaken z[ bezrviingen: der
Schreibencle durfte sich 'ihrten als Gast an-
schliessen, uird er rvollte rvetten, dass die-
ser Weg nicht rveniger Genrtss bereitet
habe als der artdere,,der höher hinauf führte
Nach rascher' trahrt ;begannen die sieben
Berner r.ou Spiez aus über Aeschi dem vor-
gesteckten Ziel sich zu nähern, Langsam
sanken zu beiden Seiten des Kammes, dem
rvir' lolgten, auf der einen Seíte der Thu-
nersee, auf cler anclern Kan'der- und Suld-
tal. Wohl verursachte der vollbepackte
Rucksack zahlreiche Schweisstropfen, aber
je höher man stieg, desto schöner rvurde
es' Ists nicht auch so mit den Dingen dieser
Welt, die rrns oft i,n derr Niederutlgen des
Lebens z\ bedrohen und zu erdrücken
scheinen; lvenn wir uns aber höher hin-
auf fiihr.err lasser. so w.eichcn allc Re_
drängnisse einem grosserr Frieden? Nacll
vrerstiirrdigem Marsclr langte tlie Kolorrne
aut. der Cnibcregg an, wo matr zu über-
nachte, gc.rhte, Nicht dass man sich so_tort ins dnftende Herr gelegt lrätte. Der'
tretlndlicìrc Senue mrrsste zrrnächst dem
ill-asçn Genugtuunf, verschaffen. Soda¡ln\ rvuroe tlic läcllste Anìlöhe ersl.iegen, rvo

einige innige Lieder gesungen u'urden. Uu-
tet uns die scirrvarze Welt' die vielen
T-ichter alr den Seen. ritlgsherum Stille'
Scheinwerf er, die den Himmel ablurchen,
und d.arüber ,das tlee[ der Sterne. Es r'v¿rren

Augenblir¡ke, rvo lv:ir das Wehen Gottes
nahe fiihlten.

Am nächsten Morgen l'urclen wit' r¿rsclt
munter und rvanderten baid in den schö-
nen Tag hinein. Nun kam freilich der Aui-
stieg, cler uns zu schaf len macltte' rveil
r'vir Umr,vege ntachten. Es gab sogar Bett-
len, airer s.ie tvurden mit gutem llumor er-
tragert. Arrf dem tipfei belohnte uns eiue
herrliche Aussicht für die tiberstandette An-
strengulg. Freilich weiss der Schreibende
hier nicht die einzelnen Gipiel der Bernei
uncl Walliser ATpen atizuzählen, da er über-
clem Staunen vergass, nach ihren Namen
zu f ragen. Kein Wölklein schwcbte am
flimmel u,nd das Wetter hatte recht viele
Leute aus der 'Iieie heraufgelockt, Fast
rvollte die Zeif da oben zu rasch vergehen,
clenn clem Gliicklichen schlägt ia keitre
Stuncle. Abel auoh der Abstieg bot noch
recht Unerwartetes. Auf etwa z'nveitausend
Meter wies der Berg ei'nen kleinen Wiesen-
platz au|, und hier sahett rvir eine Menge
Aelpler versammelt, Es war eine richtige
.Aelplerchilbin, die sich da abspielte'- Im
Mittèlpunkt stand das Schwingen' wo Kraft
uncl Gewandtheit sich massen. Ringsun
sassen die Angehörigen auf den Abhängen
und begleiteten mit lauten Rufen die -ein-
zelnen (âmpfe. Die Mädchen stimmten leise
Liecler an. irm so ihrel Spannung Ausdruck
zu verleihen, ob u'ohl ihre Liebsten den
Sies clavontragen würden. Musik und Tanz,
auch Biertrinken {ehlten nicht: es war ein
Bild, von dem man sich kaum trennen
l<onnte. Doch musste einmal geschieden
sein. wenn man Mittagessen halten lvollte.
Einige hundert Meter weitet' unten wurde

i
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für die Buben und ihren Leiter eine grosse
Freude, als sie am 18. .Iuli bei lachãnclern
SonnenscÌrein dem prächtigen Thunersee
entlang ins Oberland, tler Blümlisalp rrnd
tlem Balmllorn entgegen fahrcu korrnten.
Einige Brrbelr zogen sclton zum zrveiteu
u.nd dritten Male mit, sie koll¡rten dcn Neu-
lingen nicht genug er.zälrlerr von nlJ den
Dingen, tlie tla kommen solltelr, vom Kan-
deriirn und Lötschenpass, volx' alten Senn
{t der heirneligen Visialphütte, vom Ba<l im
Oeschinensee und von Schnítzeljagclen im
Gasterntal. Ein jrrnger Materialisi meinte
sogar, das Beste sei doch die Crêne zum
Nachtessen gewesen.

stimmte Lagerordnung auizustellen. Wir
sjucl damit recìrt gut gefrllren.

An den schö:len'lagen sind rvir iast inl-mer ausgeflogen. Prächtige HaLbtag-Àui-
!üge machten rvir an den-Oeschinen"- unì
Blarrsec. ilts Gastcr.irttl, zrrr Visialp- u¡rd zuillJoldellllonllliitte. Die cr.stc "GaLlztägigeob¡achte uns aufs Schrvar.zgrätli. MoiIõns
friih ging es im Schatten der Visistöcte dievielen Genmikehren ,hinaul zLtr Schutz-
h_ütte, dann durch die Spittelmatte bis zìim
Hotel 

. Sclrivarcnbaclr, wo r¡,ir uns, vom
ucmmlweg treltnten ullcl ¡.ecltts clen Ucbcr_
$ang ins Oeschinental als Ziel ins Augefassten. Es l'aL ein Þrächtiger Àufstiõg

Kandersleg: Das neue Ferienheim tles C.V J. M. lfern.

^ l,' Kalrderstcg altgelangt, u urde cìie
Schar sofori il drei CruppelL eingetcilt, fürjede ein Leiter bestimmt-und nàôtrhéi' ¿te
Kantonlrenrente bezogcn. es *,ir:é,i" Lleinð
Ltmine!, rhcr gedrildige Schafe gellen ja
vlele ln elnen 5tall, und so brachten wiraitch in jedem Zimmer clie ibestimmte
Gruppe unter. Den ganzen Nachmittag nih-men diese Vorbereitungsarbeiten ¡n ¡n_
spruch. Was gab es da nioht für nene La_gerregeln: alle Hand- uncl Waschtüchlein
sind an einer bestimmten Schnur ;n dê;
hintern Laube aulzuhänsen, un¿ ¿âtüi taisijeder eine Wäscheklammer; die Zimmei
dürfen nu¡ in Turnschnhen betreten werclen,
die Lederschuhe sind stets saubèì c"päliauf der hintern Laube in Reih und Glieì
aufzustellen, Die Erfahrung der fiiiheren
I-ager lehrte uns, von Anfans an eine be-

Liber die blLrmenbesäten Alprveiden. Leider'
hatte sich der flim,mel inzlvischen i.iberzo-
gen und rvir waren kaum auÍ dem Schwarz-
grätli, 'so setzte der Regen ein. Da nirgends
ein Unterschlupf rvar, blieb uns nichts an-
deres iibrig, als solort den fleinrveg anzu-
treten. Bei Nebel und strömenclem Regen
stiegen rvir ins Oeschinental hi,nunter- lvie-
der Kandersteg zu. Erfreulich r,var, wie die
Stimmung der Buben durch das Wetter
nicllt zu beeinilussen war. Je mehr es reg-
nete, um so mehr wurde gesungen. und ob-
schon wir ganz durchnässt zuhause eintra-
fen, hatten w,ir doch das Gefühl. einen fröh-
lichen und schönen Tag verlebt zu hàben.

Die zweite <Oanztägigeo führte uns beinl
strahlenden Sonnenschein über die Bon-
dÞrkrTnde .nach Adelbtoden,uncl Frutigen.
Es rvar eine strenge zrvölfstündiee Wañde-
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am Bache unter Tannen abgekocht, und
dann ein Sonnenbad genommen, Von ferne
trug das Alphorn seine sehnsuchtsvollen
Klänge herbei und löste eine harrnonische
Stimmung aus. Nach kurzen Stunden kam
das Auibrechen herbei; über wilde Wald-
wege, durch ein tiefes Tobel hinunter ging
es Inter aken zu. Sonnve{brannt und
sch,weissbedeckt durchzogen wir den über-
füllten Fremdenort, und mit mriden Beinen

kamen wir abends in der Bundesstadt an,
Aber das tlerz war voll Freude und Licht,
und sicher werden wjr uns noch lange die-
ses Tages erinnern.

Ach, denk ich, ist es hier so schön
und lässt uns Gott so lieblich gehn
auf dieser armen Erden;
was will doch wo,hl nach dieser We t
dort in dem reichen Himmelszelt
und güldnen Schlosse werden?

Balmhorn.
8. und 9. Aucust 1925.

Bei leicht bewölktem tl,immel'liessen sich
drei Mitglieder mit dem Mittagszug Kan-
dersteg zuführen. Sie hatte wenige Sonn-

und war daher auch für un,seln Plan bald
gewonnen. Nicht dass rvir ihn seinen An-
gehörigen für einen schönen Sonntag ¡au-

Àm Blausee
lrlit den Buben in Kandersteg,

Pholo von F. ùI¿urer

tage vorher die dankbare Erfindung des
Kompasses an sich selbst erfahren und wa-
ren daher eifrig bemüht, anhand eines sol-
chen Instrumentes sich die Kunst des Orien-
tierens a,uf verschiedene Arten gründlioher
anzueignen, denn es galt der schneebedeck-
ten Zinne des Balmhorns (3712 n't) einen
Besuch zu machen. Der möglicherweise
noch eintretende Witterungsumschlag mag
deshalb die drei flerzen etw,as unruhig ge-
stimmt haben, und sie pröbelten eifrig mit
Karte und Kornpass, bÍs der Zuc, das letzle
Kehrtunnel verliess und in serader Linie
Kandersteg zueilte. trür die näcrhsten Stun-
den na,hm uns unser Ferienhei'm zu einer
kurzen Ruhepause auf. Wir trafen hier einen
l.ieben trreund, ein nherzlieber Gesello, der
seine Ferien mit seiner Familie hier oben
zubr'achte. Im Verein macht er bei einer
frisch' fro,mm' fröhlich' freien Schar mit

ben o,der ohne zuverlässige Ausrüstung ver'
locken woilten - nein, zuerst haben
natürlich diese Notwendigkeiten
gestellt. um uns dann über seine
doppelt freuen zu dürfen. Mittlerweile

er
grüssten nochmals die von den
Sonnenstrahlen berûhrten Schneefir nen
Aliels, des Rinderhorns und der
alp ins Tal hinab, das schon durch 'die
hen Felsen in dunkle Schatten g ehiillt

l

So geht in den Bergen der Tag zur
und wenn eine Woche so scheidet,
der Eindruck noch stimrnungsvoller
Ja, es braucht nur eine lebende
zu spüren. dass wir in dieser Welt
derer sind und um dem Dichter
len:
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wurden. Diese Liebe muss in.einem !t11-
ün*;;;^i". der ni,cht-irre wird' yenn 19:
iãif i.lt".-ii,¡är iesultatlos bleibt' ia soear

ätuËñiu-töund-Hu.. erntet' Aber rvo bleibt
å;;;'ä;Î;¿,i unier .Vereinsleben mit seittem

Þi;;.;ä;; -'-ïiese' oklin genden
3Tñ'Jiì'ö;l Nun. latstn wir sie .klinsen'
ã¡".i iåig-.n wir vor allem dafür, da¡9 $a1
W;i'r",t;:-H.iin, oãtt der Glauberr christi
Jå"'d¡äitti¿-^wo oàJ nicht der 9lau.bens-
.iã*¿õui.lit unserer Führer und Mitglieder
i;;";ñä'" bi.ibt. da oar b e i t e no .wir. um-

"ìiti,';";Ë'';änñ-*ir 

<die ganze welt ce-

iroî".i,.-'Àt er muss man -dentt nicht <mtt

ä.t'Z.it gehen,. die moderne Jugend. ln

ihä""Wi";ð'trãn veiste¡en. das Ev.anselium

öi'iiiti'¿ärt.ïbön unpu.u.n? Das hiesse' die

óïuñàiaÊJ unseres cìlaubens verlassen.'

L*ì'iäi'e"-*.tiu*.lässt sich der Jugend

"ióttt aflpassen, sondern umgekehrt'..ote
ilä;d-"i;ö-si"L wl.¿er dem Evanselium
;;;;J.;-ñ¡ 

-unterordnen lernen' lst dres

i;'"ñ;;;.;--Zeit unerreicltbar' dann muss

ä;'"öi;;lr; õãti.n. bis andere Zeiten kom-

i"i"I;ü;;.i-*ü,i ihm doch selingen' die

iitîäi,i'*itl doch noch iür Christus .ge-"rñ;; *eioen. wann Er sie heirnsuchen

;i;ä:"'¡.;;'-li. Lieb e' die-E-r .utts
schenkt. hört nimmer aut' r' v' Y'

Vørøinsnachrichføn.
uncl die Teilnehmer wer'den sich noch lange

der schönen Tage erinnern'-i*""Mä;;i Seîiemle-r wird es 
-Gelegen-rr.ii" i'èÉän. nèttn Rektor Trarp-

ä; 
" 

;-;;;'Barmen zu hören tiç1', "-Q " 'ì'irieè Mann qnd sein uenerm-
;îs¿i - Nù6sãn recht viele Jugendliche die

Gelesenheit-wahrnehmen, um sich.übel' dle

ä;i;-ñä -à;. 
s'peziellen J ün sli n gsal te rs au.t.-

ilàren zu lassen. tlerr 'l rappmann lst Errt

;;iàh;.ñ'S.hul*unt' der besonders be-

i"iäü'üì,'ü¡.i ioictre Themata zu .reden' .

Zu unserer grossen Freude haben--sich
in"Ëp.iËttã.-'uniài"ääi Leituns von Herrn
Þit. -Sc¡neider einige Junge zusammen-

séìan, die bereit sind; in .4or.ten elnenru-'
ì/--- i: M. zu sründen. Einige von oqn

Ëi.ui¿.i*rtít n-6éïãits das Ferienlaser. in

k;;,i;;ï.il;hî'und sind sehr erf reut über

iåí. *u. sie dort erlebt haben'*î^" 
irtï.n- lvt"t zu rnachen und -um die

S";Ë ä'-diô 
- 

Oeifentlichkeir zu -brincen'
;;ù';"t"ài.Ë-"p t e mb e r ein Trefftag^ce-r
ÌiË"äää6iéit"'ie;n ì.' c. v' J' M' .St' Gar-

igñ''H;i-.;;i lischofszell stattfinden' rvo
;ii;.;'ï;ï-'nñspractren der - -tlerren Pfl'
öäiiËl¿äi" un¿ 

-Þtr. lt¿er Herr Jusend-
;;k¿"ät-'stîil litèr das The,ma:' J u n g-

;;-; "; rid e al e rctlen w'ir'd''^'niå 
nteunde in Spelcher errwart-qn .vt)n

,tri. "¿ä.t -itTi ianttetct' an . dem 'l'refitas

iËün.¡** und unser Bestes beitrasen wer-
,iä";ä";e*üill.ttèn'letl (siehe Prosram'')'

Es werden neu in den Verein atrfgenom-
men als Eingeschriebene Mitglieder die
Freunde Gustãv llafner und Alphons ott'
Aussetreten ist tlans Karrer, Aktivmit-
slied.

Da von einigen Mitgliedern des Knaben-
vereins sowie von Mitgliedern des C. V' J.
M. der Wunsch nach einer P f a'df i n d e.r -
abteilu' ng laut geworden ist, werden
die trreunde Hans Meister, Max Rosen, Otto
Rosen und Sekretär Wehrli mit der Grün-
dung einer C. V' J. M.-Ptadfinderabteilung
betraut, die sich vorläufig aús 'den Reihen
des .Knabeúvereins rekrutieren wird.

Da sich das gegenwä¡tige Jungscharheim
in Kandersteg auch für den Winterbetrietr
gut eignet und verschiedene Freunde beab-
sichtigen, dort über die Neuiahrszeit einige
Tage zuzubringen, wird beschlossen, vorn
27. Dezembe¡ bis 2. Januar im
Jungscharheim ein Winterferien-
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willen gekreuzigt worden und
ten auferstanden ist, der gen

von den
Himmel

UNGSCHAR

18. August 1925.

Sohn des:lebendigen Gottes, der um

ausgebreitete Fläche; Unsèr Führer ver-
stand es, kurze Pausen einzuschalten, die
wir alle dankbar empfunden haben. In soil-
chen Augenblicke¡r kann einem das Berg-
steirgen oldentlich verleiden und man
wünlcht sich lieber iu einem kühlenden
Aarebad als in eiqer solch schweisskgsten-
den Anstrengung, Und dennoch, die Sache
lohnt sich!"ln abermais einer Stunde stehen
wir auf dem Vorgiplel, auf dem wir uns zu
einem tlalt entschliessen, da das 'eigent-
liche Ziel .bereits etwas übervölkert ist' Aus
unseren Sä.cken holen wir nochmals eini-
gen Proviant, Auf 9 Uhr traien wir auf dem
llauptgipfel ein. Der Anblick ist überwäl-
tigend, wolkenlos wölbt sic.h über uns des
llimmels Blau und stolz wie kleine Könige
tranken wir die Pracht rinigsum uns her.
Jedes ärgerlíche Symptom über die Stra-

Wir sollen und wollen odie Jugend
f ür Christus) gewinúen. Die Jugend,
üe an uns vor.beiströmt, festhalten und
gewinnen und zwar f ür Christus, den

pazen íst abgefallen, unsere Fleude is-t -grossund die Íleizen voll Dar¡k. Mit Worten
lässt siqh díeses maiestätische Ge;birgs-
panorama nicht erlassen, wie es übrigens
auch nicht im Rahmen 'dieser Skizze lie-
gen kann. - Wiewohl es die Schönheit zu
sehen kein Müdewerden' gab, gebot uns
die Zeit nach l% Stunden zum Aufbruch.
Der Abstieg vollzog sich glatt und mühe-
los. Der schon stark aufgeweichte Schnee
lässt uns den Gletscher vorsichtig passie-
ren. 'dânn seht es wieder in lebhafte'm
Tempo über Stock und Stein talwärts. Um
5 Uhr abends betraten wir wiederum unser
Kandersteger Ferienheim, um Durst und
Müdigkeit mit einigen Tassen Kaffee zu
besänftirgen und den Tag mit dankenden
ÍIerzen zu unserem Vater im tlimmel zu
beschliessen. z,

Der Druck eines W erbezir'kulars,
sowie die Herausgabe eines Mitglie-
de rve r zeichnisses wir'd beschlos-
sen.

Auf Wunsch der Freunde Schwarz und
Geisber,ger soll unter den Mitgliedern eine
soziaIe Gruppe gebil'det werden, die sich
armen Leuten zu allerlei tlandreichungen
unentgeltlich zur Veriügung ste'llt.

Der Mitgliederversammlung soll als
P r ä si d ent d e r M i tglie ds'ci'h af ts'
kommission Freund Paul Cieller vor-
geschlagen werden.

1 a g e r zu veranstalten, zu dem auch
Freunde aus anderen Verein-en herzlich
eingeladen werden sollen. Zu Ski-, Scrhli'tt-
schuh- und Schlittelsport bietet Kan'dersteg
reichlich Ge'legenheit, und im .fleim ist Platz
für 25 Persoùen, Kosten per Tag und per
Person Fr. 3.-.

fahren ist und in Bälde



Clrrtsfltehèr Vereln funger Männer Bern-
Zeughausgasse No. SOII.

Postscheckkonto III 3187. Telephon: Christoph 39.47

2, Mifiwoch: Bibelstunde ,"" ?i:.T,1--Fti:nttt-3*t;ctr von Herrn Rudolr Horner. Se-
B, Rikli. Thema: Erste Missionsreise kretär des 1ù(/eltbundes. Genl. Thôrna:

Unser C. V. J. M.-Werk in Spanlen.
27. Sonntag: .Obligatorische Tulniahrt nach

Allenlülten. Alle Mitgliecler des Ver-
eines sind dazu lreunälich eingeladen.
Leiter: Freund F. Geissberger.-

30. Mittwoch: Bibelstunde von Sekretär E.
\ìlehrli. Thema: Paulus in Lvstra.
Apostelg. 14, 1-10.

Begim der Veranstalfungen stets abends I
Uhr.

Regelmässige Vereinsanlässe:
Turnen: Jeden Freitag, abends 20 Uhr, in der

Turnhalle des alten Breitenrainschul-
hauses.

l'rauen-Arbeitsgruppe: Siehe besondere Ein-
ladung.

Bibelstunde: Jeden Mittwoch, abends 20 Uhr.
Oesellige V,ereiuigung: Jeden Samstag, abends

20 Uhr.
Sonntagnachmittag: AusÌlüge, Spiele etc.
Die Bibliothek ist jeden Mittwoch und Sarns-

tag geötfnet.
Sprechstunden des Sekretärs: Zeughausgasse

39 II: Morgens 10-12 Uhi, nachmit-
tags 17-19 Uhr. (Montag ausgenom-
men.)

Knabenverein,: Donnerstag, abends 7 Uhr.
Pladlindergruppe : Samstaþnachrnittag.

Verdankungen døs C. V. f. M. Zürich 1.

5.

6.

8
o

12.

13.

1ó.

des Paulus. - Aussendung. Apostelg.
13, r-12.

Samstag: Diskussionsabend der Jugendli-
chen. Unsere Beruie: Der Zahntechni-
ker. Plauderei vo¡l Freund Veri:er
Balz,

Sonntag: Spielnachmittag. Abmarsch vom
Lokal: Nachmittag 4 Uhr.

Dienstag: Vorstandssitzung.
Mittwoch: Bibelstunde voì Präsident F.

Oderbolz. Thema: Paulus predigt in
Antiochien ¡n Pisidien. Apostelg, 13,
t+-52.

Samstag: Besprechung der Heisinglorser
fragebogen, Gruppe der Erwachsenen.
I eiter: Herr Piarrer Hans Howald.

Sonntag: Besuch der Schweiz. Landwirt-
schaltlichen Ausslellung in Bern. Nähe-
res siehe am schwarzen Brett.

Mittwoch: Vortrag von Herrn PIr. S.
Oettli über Spitlelers \ferk: Prome-
fheus, der Dulder.

Sanrslag: Besprec,hung der Helsinglorser
Fragebogen. Gruppe der Jugendlichen.
Leiter: Freuud R. Sollberser.

Sonutag: Bettag, Besuch dei Frühprediet
im Münster, Morgens ó Uhr.

Mitlwoch: Vortragsãbend mit den Jüng-
Iings- uud Mänrærvereinen der Stadl.

tt

Juni
Oaben

5. bis 5. August
gende elngegangen

H.

Total Fr

Leistungen der Mitglieder
G, Sch. 4.-; Total Fr. I

Einmalige Gaben lür den laulenden Beirieb:
G. Sp. 10.- ; Frau B. 5.- ; Total Fr. 15.-.

Für die Blällerverteilung an Sonnlagslose:
Durch die Verteiler: Fr. -.50.Für alle diese Caben dankt herzlich.

Namens des Zentralvorstandes:
K. Egli, I. Sekretär.

925 sind lol-

lo
Sch.-

unterstüfzender Mitglieder

ankungen deslugøndkomifees der C.V.l. M. der deufschen Schweiz.
l5 Juni bis 15; August 1925 sind lol-

uaben elngegangen:
und Gaben'von Vereinen: Schail-

M. Luzenr 5. ; P. C. Bern ó.-; E. R. Zü-
rich 10.-; J. B. Benr 4.-;'O. H. Neuharr-
sen 10.-; H. W. Bürnpliz 5.-; P. B. Lu-
zern 5.-1 A. M. Rümlang ó.-. A. Sch.
Rothrist 8.-; E. L. Luzer-n 16.-; W. B.
Bürnpliz 10.-; E. W. Bern 10.-: W. Sch,
Basel 7.-; S. H. Birslelden 10.-: E. D.
Birslelden 5.-; H. M. Bern 30.-j fø. P,
Eglisau 10.-; V. O. Eglisau 5,-; R. S.
Bern 20.-; E. F. Brrenã 5.-: ì1.' I. Sis-
sach 10.-;'M. & C. S. I¡rterlaken 5.1 : !ú.
& H. E Birslelden 10.-; D. D. Dietjkon
10.-; M. Bi.impliz 4.-; W. M. Küsnacht5.-; H. L. Birstelden 5,-.

Total der eirrgegaugeneu Caben Fr. 2101.55.
Allen Cebern ein hèrzliches ,,Vergelts Golt!..

Namene des Jugendkomilees:
Jb. Stutz,lugendsekr.

Fr, 12.-; Trefttag in Rümlang Fr.

Caben von Jungschärlern: Fr.

H .-st. sr. Cal-

26.25.

23.80;
Basel 1

Pfr tfl.
5.-

Petersinsel H.

l

l

I

j

i

I
I

I
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ctrrisllicrrerverein iunger Männer sf- Gartenim Hospiz zum Johônnes Kessler, Teufenerstr.4.
Postcheck-Konto IX gZ6. Telephon 32.99.

Knabengruppe.
(Abteilung Grosse, von 12 Jahren aufwâr{s.)
2. Mittwoch, abends å Uhr: Vorlesuns der

Ueschichte über die Mission in" Sak-
bayeme.

9. Millwoc-h, aberlds 5 Uhr: plauderei über:
Das lünf{e Gebof.

1ó. Mittwoch, abends 5 Uhr: Mitteilunsen
aus dem Leben Georges Williams. ãéi
CrÍ.inder der C. V. J: M. ------' -..

23, ^Mittwoch: Keine Zusammenkunft.
27. Sonn-tag-: Treffrag i" Súi¿ñ;. 

"iöpezial-

l,rogramm.)
30. Mitlwoch,,abends 5 Uhr: Vorlesuns der

ueschrchte über die Mission in"Sak_
bayeme.

Bei günstiger Wiilerung, Spiele aul der Kiu.
derlestwiese.

Für alle Mitgtieder.
Bibelkrä_nzchen: Jeden Sonntag morgens 7%Uh¡.
Turns$tio11 Jeden Mittwoch, abends 7% lJht

Þit.gX Uhr Turnstunãe in-ã.i' f,irn-halle der Kantonsschule, ¡.i. S"iä_
graben.

Spodsgruppe: l_e_den Samslag, nachm. J% lJhr
aui der Kinderlestwiãóe.

Männerchor:_leden Montag, abends g Uhr,
uesang.probe.

lnstrumentalsektion: Jeden Sonnlag, morgeusl0% llhr.

l. Dienslag, abends g% Uhr: Bibelbetrach_
tung_der älfereu Abfeilung üLrer: Vom
wunderbaren Fischzug. Ev. t_utas--6.l-IL Einleilung: J. ïubler.

3, Douner_slag, abends g Uhr: Fortsetzuno
des U¡¡ler.richtes durch Herrn pir. RoÌ
tach über: Das Celd.

ó Sonrrtag, abends 7% Uhr: Oblísatorische
lvtonatsversammlung der iünÈ'eren Ah-teiluug a) Geschafilict e.;' U'l- Vä.r'rä
ü:äi ït,iiÌ." :Ë:*å' lî,î. "*,'rg,:å:hol.

8. Dienstag,. abends g% Uhr: Bibelbetrach_
lung. der âlteren Abteilung über: Hei_tung ernes Aussäfzigeru lúarkus l. 40bis 45. Einleitung: Seki. 1ì 

-ñir.^' '"
10. Donnerslag, abends g Uhr: Fortselzuns

des Unrerrichts: Thènu i O.; ;;àà;;:'.
I3. Sorrntag, morgens lO% lJhr; Kantonale

sonntagssclrulkorrferenz in der St. Ka_
tharrnenkirche lsiehe .spez. programur)

Abends I Uhr: Diskussionsabend.' 
------',

15. Dienslag.. abends 8% [Jhr: Bibelbetrach-
rung cter älleren Ableilung über: Derflauptmann von Kapernaurn. Matth, g.
5-13. Einteiturrg: Íìerr Þ;¡d.- Rií;.ñ.

17. Donr¡ersiag, abends g Uhr: Fortselzuns
ctes Urrlerrichts: Das Valerland.

20. Sonutag
licher

abends I Uhr: Oellent-
sirit von Flerrn

Rektor Trappmanir aus iiberDu und deln Geheimnis.
22. Dienstag, abends B% Uhr: Bibelbetrach_

rung_ cler älleren Abteilung über: Iesusim Sturm auf dem galila-ischen d4".*.Math. B, 23_28. Ëi"iãii""gî' Ërï.i
Fischbacher.

24. Donnerstag. aberrds g Uhr: Fortselzuhs
ctes Unferrichts: Thema: Die Kirche. -

'7 so'Iå'[åtÍ%. 
T:'li j'fl,. 

o 

Ë1. J#$:;:ft : f i åïi:rî l
ìB9r_!h9.r St. Callen, in Speicher (siehe' rrogramm).

29. Dierrstag, abelrds g% Uhr: Bibelbetrach-
tung.der älteren Abteilunp. über: Wun-
$cq Jeqg an dem Besesseien. 

-jid;d.
5, 1-17. Einleitung: F. van Vloien.-"'""

o'' u¡iff 
åio'i'Jlll.*;:,",1ä: Ë[g'jåT' f,î

tlonnersfag, abends von 7% U-hr arr.
lonnlag., morgens von l0% Uhr bidll% Uhr.

Freiwitlige Zusanrmenkünfte: Ieden Sonntas.
_ nachmillags l% Uhr, im Hospiz.
Sprechstunden von Sekretär T. Lstzz Ierlen

Diensfag, Donnerslag rñO-'S"i,r.rrs
nrorgens 8 Uhr bis ibends 4% Uhr."

Sprechstundel von Sekretär p. Ganz: Mor-
g.ens .8.-ll% Uhr, l2_2 Uhr und
lbendq von 5-9 úhr odei nict úe.
bereinkunlt. Freitag aUenOs---ausge.
nonlmen,

19. Samstag: Bibelbetrachtung. Text:,Apg. g.,

1-31.
2ó. Samsiag: Führerkurs in Bern. II. Teil:V.J.M. und Fan¡ilie.

Bümpliz.
Christllcher Verein junger M¿lnner.

.5. Samslag: Spielabend irn plarrhaus.
lz. Salnstag:_ tührerkurs in Bern. I. Teil.: C,V.J.M und l(irche



Schwøizørischør Sifflichkeifsbund vom Weissen Kreuz.

PROCRAMM
für die

XIX. Landeskonferenz in Luzeln
Samsfag, den 12. und Sonnfag, den 1õ. September 1926.

( M o n f a s' ì e n 

;i,ì:'""ä' ï;#ijïIi 
o n s k u rs

Samsfag, den f 2. September:
Bei Ànl<unfl: Ànrnelcìung uncl Bezug cler Feslkarlen beinr Vorposten im Bahnhof.
2r¡,--4 Uhr: Sif¡ung døs Zentralkomifees und der.Verfrauensmännør inr

l<leine¡r Saal der MefhodiSten-Kirche, Zählingersfr.asse 7.

,L 6 ,, Àllgemeine Oeschäffssif¡ung im Soldafenheim ,,schwizerhtisli,,
gegenübel der lvlef hoclisfen-l(irche.

6 Lìhr: Bezielren cler Quarliere und Nachtessen bei den Casfgebern.
B'/, , Oflener Abønd in der Àula der [(anlonsschule, Hirschengraberr,

Sonnfag, den 1õ. Sepfember:
Gebefsvørøinigung in der Methodisten - l(irche. Leif ung:

Pred. Zür'cher, Schaflhausen.
Daselbsf : Fesfpredigf von Herrn Pfr. J. Layer, St, Callen,

Ànschliessend Àbendrnahlsfeier,

Mil Drahtseilbahn Diefschiberg, daselbsl 12 Llhr Miftagessen
irn Kurhaus Sonnmall.

I(affec und Rückkelrr nach Luzern.
Fesfversammlung in der profesfanfischen Kirche. Thema:

,,Verantworflichkøif". Referenfen: I-lr. Pfr. Bonanomi,
Lausanne; Reklor L. Trappmann, Barmen, Weisskreuz-
sekletär; H. Lämnlel, Haupfwil. (Leþlerer als französischer.
Rel'erent.)

Die Feslkarfe à Fr. .1. - berechfigf zur Teilnahme am gemeinsamen Miflag-
essen, I(aflee uncl Fahrt aui clem Dielschiberg. Festkarle und'l'eilnehmerkarte fiir'
de¡r lnstluklionskurs zusarìrnren à Fr, 10.- (Verpflegung inbegrifierr). DieKonlerenr-
gästesindgebeferr,sichbisspälesfens9.Seplenrberbei LlerrnW.Brefin,Luzeln,
Frankensfrasse 9, anzumelden. Bitte angeben, ob Fleiquarlier für eine oder zrvei
Nächle gewünsclrt wird.

Auch Nichfmifglieder als Gäsfe sehr willkommen.

Jalrrgang No- 10 .Zi¡rlctr, Olf,.t. 19S5-

an für die evangelische J ugend der deutschen Schweiz
Zürich, Sihlstrasse 33. Erscheint nionatlich' ie am l, dcs Monats

Flir die Redakt¡on veraútwortlich: Jb. Stutz Jugendeckretär, Kllsnacht (zltrlch),


